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AUS DEM MUNCHNER QUARTIER LATIN.

Skizze von Max Miiller. (Nachdruck verboten.)
%2 ich diese Zeilen in Miinchen schreibe, wird der Leser
)k | ohne weiteres und mit einer gewissen Berechtigung etwas
9 Gemiitlich- Amiisantes erwarten. Eine behagliche Ecke,
wohin er sich nach Tisch mit der Zigarre zuriickzieht, um hier
Anregung fiir wohlige Trdume, fiir Erinnerungen zu finden, von

vormals GEBRUDER HUG x Cie. denen er selbst kaum mehr weiB, ob er sie einmal wirklich gelebt
oder nur im Laufe der Jahre sich eingebildet hat.

Sl', Ga l Izn Leider gibt es um diese Jahreszeit die beriihmten Redouten-

bille nicht — Skeptiker behaupten, daB dies die einzige Gelegen-

Marktgasse. Zum Schweizer Musikhaus heit wire, wo in Miinchen «etwas los ist> — und so will ich

denn von meinen Erlebnissen bei der Bohéme erzihlen, die mir
sehr interessant und lehrreich waren, Ihnen vielleicht herzlich
gleichgiiltig sind. Dann mogen Sie eben die Confessions, die ein
«griiner Heinrich» der Mitwelt schuldig zu sein glaubt (wie es
solche seit Gottiried Kellers Zeiten bis auf den heutigen Tag
immer in Miinchen gegeben hat), mit einem ironischen Licheln
fiber sich ergehen lassen.

Zur Bohéme gehoren Leute, die sich feiner diinkten als die
andern, querfeldein liefen und in die Dornen gerieten, und nun
in diistern, fadenscheinigen und hochzugekndpften Rocken um
ein hoffnungsloses Dasein trauern. Manchen Abend habe ich bei
ihnen verbracht und als ein stiller Gast in der sogen. «Kiinstler-
kneipe» gehaust, zu der mir eine rote Laterne freundlich den
Weg durch Nacht und Nebel wies. Kiinstlerkneipe — hat das
nicht einen lieblichen, echt miinchnerischen Klang: ein Bisserl
Kunst und ein Bisser] Ubermut steckt darin; denn auch Miinchen
hat sein Quartier Latin und seine Montmartre-Typen. Dort, sagt
man, sollen leibhaftige Kiinstler verkehren: einige wenige, deren
Namen allwochentlich in der «Jugend» und im «Simplicissimus»
zu lesen sind, und deren Bilder in der Sezession hingen und die
Kopfe der Kritiker erhitzen, und dann viele, viele Unbekannte,
Ungenannte, von denen der eine und andere etwas fiir seine Un-
sterblichkeit tun zu miissen glaubt und mit einem zerknitterten
Papierwisch in der Hand den Pegasus besteigt zum Ergdtzen
einer verstindnisheuchelnden, jubelnden Menge.

Nicht jeder findet den Weg dahin. Und nur wer die richtige
P, l e M l' ‘_ l Stimmung hat, den leiten unsichtbare Geister durch das StraBen-

lanoida erros Y e gewirr nach jener Stitte der Bohéme, damit er dort in einem
Bereitwilligst vorgespielt e Ohne Kaufzwang Spiegel}1 s;ch beschaue und dann schaudernd sich aufraffe, wenn
es noch Zeit . . .

4 - M Es war an einem Sonntagabend. Ich genoB, wie so oft, das
Pla no l i Pla no bunte Lichter- und Schattenspiel, das wogende Hin und Her des
Phonola-Piano

grofistidtischen Treibens, das der Novembernebel zu einem
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Ganzen verwob. Unaufhorlich spie und verschlang das Karlstor
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die — als Gegenstiick zum Nornenbrunnen — das gleichgiiltig-
fliichtige Kommen und Gehen menschlichen Daseins versinnbild-
lichen sollte.

Ich lieB mich treiben, wollte erwarmen in der wirren Bewegung
der Abendspaziergéinger, aber sonderbar: die Piiffe und das
Dréngen und das Voriiberhasten machten mein Inneres nur eisiger;
grimmig kalt war mein Denken und Fiihlen. Ich fand mich ein-
samer mit jedem Schritt und meine Leere dehnte sich, Da — durch
eine offene Kirchentiire sangen Orgelklinge sehnend iiber den
|| Hauptern der Gldubigen hinweg, als wollten sie zu mir in meine

Einéde dringen — und wie aus einem Rembrand’schen Bilde
| sah ich das Gold des Altars und das Zittern der Kerzenflammen

Grofes Instrumentenlager

Al

Reparaturen o Stimmungen

L_ah?:l ---ll!l"‘

__
4
N

aung

ocag|
m][+=

]




[E] ««= Februar -«

1. Samstag

2. Sonntag (Cichtmef;)

3. TMontag

4. Dienstag

5. Tittwody

6. Donnerstag

7. Freitag

&. Samstag

9. Sonntag

10. Tlontag

11. Dienstag

12. TMittwod)

13. Donnerstag

14. Freitag

15. Samstag

16. Sonntag

17. Tontag

1&. Dienstag

19. TMittmod)

20. Donnerstag

21. Freitag

22. Samstag

23. Sonntag

24. Tontag (Schalttag)

25. Dienstag

26. Mittwodh

21. Donnerstag

28, Freltag

29. Samstag

Passementerie

ST GALLEN
Multergasse 10

Stets Eingang neuester

Mode Artlkel

Patent- und Seidensamt
o Spitzen, Bander etc. o

Galons, Tressen,
Knopfe, Giirtel etc.

Seidenstoffe

en gros Mel‘cel’ie en détail

Fabrikation und Lager
Passementerie

fiir

Mabel, Teppiche und Konfektion

19

o o o Ljeferzeit prompt o o o
Reelle Bedienung - Billige Preise




Fehr’sche Buchhundlung

St. Gallen

Schmiedgaiie Ilo. 16 = « « « Telephon Do, 1192

o

Wohlaiforfiertes hager empfehlenswerter
Werke aus allen Gebiefen der hiteratur
= Schulbiicher-Verlag ¢ Sprachbiicher =

w7 Qelchenk-hiteratur e

R )

¢4 Bilderbiicher - Jugendichriften B>

Gegriindet 1786 Gegriindef 1786

d

MR Offizielle Niederluge der Eidg. Rurtenwerke §

Verlag der Publikationen des Biitorifchen Vereins

cumusnsee PlffaDEED, BAM{EN swswmums

Expedition in~ und ausléndifcher Unterhaltungs-
und (Modebldtter, fowie wilfenichaftl. Zeitichriften

© @)

© ©
Kunsthldtter fir Zimmerschmuck

Rupferitiche, moderne und klaffifche
Photograpuren, religisle, fowie Genre-Sujets, in
diverfen Formaten und Preifen. Photfographien in
Folio-, Panel- und Kabinet-Format. Chromo-Bilder,
Kleinformat a Fr. 1. — und GroBformat a Fr. 13.50.

= Steinzeichnungen (Kinitier-hithographien) =

Aniichten von St. Gallen wna Appenzell

in Photographie und Photochrom

Verkaufsitelle von Bildern jir des Schiveizerhaus

ausgewdhlt pon der Schweizerifthen Gemeinniisigen Gelellichaft
und pom Schieizerilchen Kunifverein

Wir bitten bei Bedarf uniern Katalog zu perlangen,

F

—ill

20

durch das Dunkel schimmern. Und freudig wollte ich hinein-
stiirmen, gierig mit Schonheit meine Seele zu fiillen. Aber eine
monotone, irdische Stimme, die in den hohen Gewélben noch
hirter, pedantischer klang, schien mir zuzurufen: Nieder in den
Staub, — in Zerknirschung ertéte deine Sinne! — Nicht schwelgen
durfte mein Ohr in den géttlichen Toénen, nicht leuchten mein
Auge im Abglanz der farbigen Schonheit! Und als sie es dennoch
taten, da erfaBte mich alsbald der Zorn iiber die Blindheit und
Taubheit der andern, und iiber mein BewuBtsein kroch die
frostelnde Erkenntnis menschlicher Unnatur und lebentdtender
Askese.

Und ich bekam Sehnsucht nach dem schlichten, schwarzen
Nachthimmel, an dem statt der Sterne nur finstere Wolken trieben.
AuBen an der Kirchenmauer lehnte miiBig ein Marroni-Verkiufer,
der mir schmunzelnd eine méichtige Papierdiite drehte und mit
warmen Kastanien anfiillte. Welch ein HochgenuB! Ich war mit
einemmale guter Laune und knusperte die lieblich duftenden
braunen Dinger und freute mich {iber das echt siidliche Klima,
das nun in meiner Rocktasche herrschte. Aber als das letzte Stiick
Schale auf den Asphalt kollerte und Kalorie um Kalorie aus der
oben geschilderten Tasche sich empfahl, da sprach ich ein be-
triibtes Transit gloria mundi und bildete mir ein, ich wére auch
so ein armer Schlucker und Bohéme, wie weiland der griine
Heinrich auf diesen selben StraBen und zerbrach mir den Kopf,
wo ich wohl am vorteilhaftesten meine Flote versetzen konnte.

So war ich allméihlich weit nach Norden, ins Quartier Latin
gekommen. Nur wenig Menschen lieBen sich auf der StraBe
sehen, ein paar bunte Laternen blinzelten durch den Nebel, sonst
war kein Leben. In der Néhe sauste eine leere Elektrische vor-
iiber. Ich sah die zusammengekauerte Gestalt einer Weichen-
stellerin am StraBenrande sitzen: aus der Entfernung ein Bild zum
Erbarmen, in der Néhe eine trauliche Alte mit klappernden Strick-
nadeln und einem spaBigen griinen Tirolerhiitchen, die, unbe-
kitmmert um Nacht und Nebel, bald Schienen stellte, bald Maschen
zdhlte und zwischen hinein von ihrem warmen Bette trdumte. —
Auch auf unserer Lebensbahn kauert ein solches Wesen und stellt
uns von Zeit zu Zeit die Schienen. Das Schicksal. Oft glauben
wir, die Fahrt ginge immer so hiibsch gerade aus und werden
itbermiitig und rasen toll dahin, bis daB uns jenes eigensinnig
bald rechts bald links vom Wege lenkt und wir wohl manchmal
um die Kurven das Gleichgewicht verlieren . . . Gerade so ver-
mummt sitzt es da und strickt und triumt und schlaft doch nie-
mals ein . .. Und zum erstenmale muBte ich iiber das Schicksal
lachen, als ich an das komische alte Weiblein mit dem Tiroler-
hiitchen dachte. Das hatteja beinahe etwas FastnachtméBigesansich!

Und nun bin ich just vor der Tiire des «Simplicissimus» an-
gelangt, wie sich die Kiinstlerkneipe in unsern Tagen nennt. Sie
fithrt in der Taverne jene knurrende Dogge, die der «Simpli-
cissimus»-Leser kennt; nur zeigt sie sich hier von ihrer gemiit-
lichern Seite, indem sie den Hals einer Sektflasche bearbeitet.

Von drinnen klingt geddmpftes Stimmengewirr. Ich befinde
mich in einer dichten, qualmigen Atmosphire, in der sich rote
Lichter baden. Wie ein impressionistisches Gemélde flimmert
mir das Ganze vor den Augen und ich bekomme Lust, auch so
ein dunkler Farbtupf zu werden, wie die andern, die um die
Tische sitzen, jenes prickelnde Gegenwartsgefiihl ohne Hoff-
nungen, ohne Erinnerungen mitzuschliirfen. Denn noch schien
es mir etwas GroBes, Feines. Und der Neuling driickte sich in einen
Winkel und trank aus griinem Romer, bedichtig, Zug um Zug.



Verspiitet! Nach dem Gemilde von K. Rasek.

Dreifarbendruck der Buchdruckerei Zollikofer & Cie. in St. Gallen.
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Ich musterte die vielen Bilder, die die roten Winde iiberséten,

Zeichnungen, Akte, Karikaturen, Portrite. Einige von den letz-
teren konnte ich erkennen: Max Halbe, Ludwig Scharf, Erich
Miihsam u. a. m. — verstaubte und verqualmte Erinnerungen an
die Kiinstler, die einmal hier verkehrten zu Zeiten, wo sie sich
im Dunkel ihrer Unberiihmtheit noch so wohl fiihlten und selbst
den Raum schmiickten, in dem ihnen der erste Beifall als siiBe
Zukunftsmusik in die Ohren klang. Mochte auch manche «Kreide-
zeichnung» darunter sein: Abschlagszahlungen in «Papiergeld»,
wenn Kathi Kobus endlich die Geduld ausging. — Josef Ruederer
in seinem Buche iiber Miinchen weiB8 so hiibsch zu erzihlen
von Zeiten, als bei den «EIf Scharfrichtern», dem Vorginger des
«Simplicissimus», Frank Wedekind zur Laute sang, Hanns von
Gumppenberg und andere vielgenannte Dichter unserer Zeit im
Quartier Latin ihre Satiren auffithrten — und wie’s heute so viel
anders geworden ist.
- Mich selbst ergriff es wie ein Taumel, etwas Méarchenhaft-
Wunderbares lag in dieser Luft. Kiinstlerfreud und Kiinstlerleid,
viel tiefer und gewaltiger, als wir Alltagsmenschen es je zu fithlen
imstande sind, wob um diese Stitte — etwas von dem Zauber
des Beriihmtseins.

Aber dann kam die Alltdglichkeit: Ich sah mir die Menschen
an, die miide an den Tischen saBen, die ausgélassen zechten,
die aus ihrem letzten Taler mit blasierter Weltmannsmiene Cham-
pagner bestellten, die sich Plattheiten erzahlten oder hartnickig
schwiegen. Gedunsene, zerhackte Studentengesichter, « Malweiber»
in tollem Aufzuge und unmoglichen Frisuren. Schlottrige, bleiche
Literaten, die es fertig brachten, stundenlang vor einem Glase
Limonade zu sitzen. Maler in Kniehosen und wallendem Locken-
schmuck. Ein Naturmensch, dessen schwarzer Christuskopf so
fein mit der gelbbraunen Kutte harmonierte, daB man ihn im
Verdacht haben konnte, er sei dieser Asthetik wegen unter die
BarfiiBer gegangen. Kopf an Kopf saBen wir gedringt in den
engen Winden. Und nur ein leerer Tisch stand in der Ecke —
der Stammtisch der Kiinstler. «Die werden gleich kommen!»
trostet Fraul’n Kathi die Ungeduldigen.

Abend fiir Abend dasselbe Bild. Auf der kleinen Fstrade sitzt
der alte Klitver, der seit manchem Jahr hier musiziert, abwech-
selnd auf Klavier und Harmonium, je nach der Stimmung der
Herren. Er wire der einzige engagierte Kiinstler — so erzihlte
er mir einmal, als ich ihm um Mitternacht beim Abendbrot Ge-
sellschaft leistete. Und richtig, es dauert nicht lange, da nimmt
einer der Giste die Gitarre von der Wand und spielt ein «Santa
Lucia», und wir andern summen leise mit. Ein andermal ist’s ein
Franzose, der ein Pariser Couplet zum besten gibt, oder ein Ober-
bayer jauchzt und jodelt so frisch von der Leber weg, da8 die
Stidter auf einmal ganz kleinlaut werden.

Endlich war doch ein Dichter erschienen (das heiBt ein solcher,
dessen Manuskripte von den Redaktionen nicht mehr refiisiert
werden) und die Kathi geleitete ihn ehrerbietig an seinen ge-
wohnten Platz. Ein paar von der Literatenzunft — und ihr ge-
horen ja die meisten der Bohémiens an, wenn sie sonst nichts
gelernt haben — setzten sich zu ihm. Ich horte ihn eigene Ge-
dichte vortragen. Sie klangen alle traurig und ihre Lustigkeit war
gesucht. Die Verse flossen nicht immer schdn und die Einfille
wirkten oft grotesk — aber mich ergriff es tief, als die hagere
Gestalt dicht vor mir stand, die Stimme vor Begeisterung bebte,
die unsteten Augen wetterleuchteten und die Mundwinkel
zuckten.
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Kampf.

Deine arme, wunde Seele

Darf sich nicht dem Schmerz ergeben,
Denn dein Magen heischt gebietrisch:
Schaff zu essen, laB mich leben.

Und mit deinem Magen schreien
Ihrer Viere noch um Brot,

Deine arme, wunde Seele

Harmt sich schier zu Tod, zu Tod.

Will in eigne Tiefen steigen,
Stimmen folgend, die dort rufen;
Niederknien an der Schonheit
Uberirdischen Tempelstufen.

Stimmen, welche lockend rufen
Ritseln, welche Losung heischen.
O du arme, wunde Seele,
Bestien werden dich zerfleischen.
Ludwig Scharf (<Jugend»).

Andere Bilder zogen voriiber. Schauspieler kamen, setzten
sich schweigend an einen Tisch und zuckten mit keiner Wimper,
wenn die andern so herzlich lachten. Ein unbestimmtes Etwas
trieb sie um Mitternacht nach dieser Stétte, wohl die Vergangen-
heit. Ein paar Damen huschten vorbei, mutige junge Studentinnen,
die Stoff fiir ihre Romane sammelten und es George Sand gleich-
tun wollten.

Und wenn jemand auf dem Harmonium das Largo von Héndel
spielte, dann verstummte der Jubel und man horte ernsthaft zu,
und wenn ein Student Moritaten vortrug, dann sang man den
derben Kehrreim lustig mit. Eine wunderbare, fast kindliche
Flitssigkeit des Fiihlens lag in diesen Menschen, die aus Lyrik
und Sarkasmus gleichermaBen zusammengesetzt schienen.

Und da fiel mir ein, was wir hier eigentlich vorstellen wollten:
Simplicius Simplicissimus, den reinen Toren.

Aber ich denke, wir waren himmelweit von ihm entfernt.

Einmal kam ich mit solch einem zugekndpften Ubermenschen
ins Gespréch. Nicht durch meine Schuld und nicht durch seine,
denn er erklirte ganz offen, er miisse sich von Zeit zu Zeit aus-
sprechen, gleichviel an wen, nur um seine wiihlenden Gedanken
los zu werden; also «Schuttablagerungen der Seele», wie es in
irgend einem modernen Theaterstiicke heiBt. Er sprach nur in
ganz kurzen Sitzen. «Das Leben hier imponiert Ihnen wohl.
Wollen auch so einer werden. Dazu, mein Lieber, sind Sie ein
Menschenalter zu spit auf die Welt gekommen. PaBt nicht mehr
in die neue Zeit. Haben Sie etwa Renan gelesen? Maochten sich
wohl auch in den Fauteuil setzen und das Leben wie ein Pano-
rama voriiberziehen lassen. Aber geben Sie acht. Es sind zu viele
der Zuschauer geworden, die sich auf Kosten anderer amiisieren
wollen und selbst nichts kénnen. Die diese Kunst erfunden, haben
ihr Leben gelebt und konnten am Schlusse sagen: «Ca vaut la
peine.» Wir Epigonen aber langweilen uns. Unglaublich alt-
modische Leute sind wir. Unsere Kunst verliuft im Sande, denn
vor lauter Zuschauern gibt’s keine Originale mehr. Darum muBten
auch aus den Astheten Faulenzer werden, ganz gewdhnliche Tage-
diebe. Schade. Ubrigens ein paar Originale gibt’s noch», fiigte
er nach einer Weile hinzu und wies auf eine Dame, die eben ein-
getreten war: «Isadora Duncan. Sie wird tanzen.»

Von allen Seiten dringte man sich heran. Sie schlug ihren
Theatermantel zuriick und stand vor uns im weiBlen, griechischen
Gewande.

Magischer als vor den Scheinwerfern der Tonhalle, wo eine

Tiger
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G. SUTTER

1. Freitag
2. Samstag zum Spinnrad o Marktgasse” 13
3. Sonntag ST. G A LLE N
ke i Spezial-Geschaft
5. Dienstag 7 > fiir fertige ao—————
R ||| Herren,Damen | ||
7. Donnerstag u,nd
i Kinder-Wasche
9. Samstag
10. Sonnt
el Ganze Rraut- u. Kinder- A usstattungen
11. Tiontag . g
Knahen-Konfektion jeder Art
12. Dienstag bis zum Alter von 12 bis 13 Jahren
13, Tittwod) Spezialitat: Herrenhemden nach Mmass
14. Donnerstag \7&@\ Sportartikel ’ b
15. Freitag e ———
16. Samstag % o i g
17. Sonntag ';'E! ]o Uo BanZlger ﬁ
12, Tontag in Waffenhandlung, Biichsenmacherei &;
19. Dienstag % Marktplatz 15 St.Gallen Marktplatz 15 E
20. THittwod) % Jagd- N XA )/)'\ . Revolver %
21. Donnerstag g (?::;e;lrrte 3 e 2 [y E.'
= = g S, alle bewdhrten §
22. Freitag B i neiesen s
> Gewehr Systeme 4
23. Samstag :ii s oy :E;
¥ Alle Jag0-Artikel und Utensilien?
24. Sonntag Pag ; A
= o .5! Privat- und Ordonnanz-Waffen @
- % Zimmer-Stutzer und -Gewehre, eigenes System %
20. Dianstag m; Flobert-Gewehre, -Stutzer und -Pistolen i
27. Mittwody A meine Spezialitit, weil selbst gezogen und Pag
2%. Donnerstag (Auffahrt) :ﬂ eingeschossen, mit Garantie fiir Prézision EF:
- % Luft-Gewehre fiir Knaben und Erwachsene ;?.
2. Freitag 5N Verteidigungs - Waffen, Kniittel, Totschlager F
30. Samstag g Reparatur-Werkstitte 'E:
31. Sonntag B T R e P T e T

no
=]




Parterre
Eingang von der Multergasse
durch den Borsensaal

Telegramme:
Fredbaer Sangallen

Telephon Bureau: No. 1191

1 21w NI noo o 119@
nerfocher « St. Gallen
Bureau fiir Vermdogens- und Vormundschafts-Verwaltungen
Effekten- und Wechsel-Sensal ———

5 DR e o Besorgung von Vormundsi:n;f;;:]st-Sllilgerermﬁgensverwaltungen, )

Erbteilrechnungen, Zinseneinzug und einschligiger Arbeiten.

An- und Verkauf aller Arten solider Anlagepapiere, als: Pfandtitel, Obligationen,

Aktien und Wechsel. Beschaffung fester Kapitalien gegen st. gallische Hypothekar-

Verschreibungen ersten Ranges, sowie Darleihen gegen Hinterlage erstklassiger in- und
ausldndischer Staats- und Eisenbahn-Obligationen.

Prima Referenzen! Piinktliche Ausfithrung aller Auftrige! |{%

5 ,  Wohnung: No. 1674
B

odo

o |0 > o

=)

oo

vielhundertkdpfige Menge sie und ihre Tanzschule umjubelt hatte,
leuchteten ihre marmornen QGlieder in dieser Atmosphire, die
von Rauch und Luft und zerflieBenden Seelen gebildet war. Der
alte Kliiver setzte sich miide ans Klavier und seine grauen Locken
tanzten schelmisch mit, als Isadora ihren schénen Korper zu wiegen
begann. Bis an die Decke standen wir Studenten {iber einander
geklettert, uns an ihrem holden Licheln zu sonnen, und wir hielten
den Atem an, um den edeln Rhythmus ihres Tanzes nicht zu
storen. Ein Walzer von Chopin erklang. Wie eine Nymphe glitt
sie auf den Wellen dahin und in bacchantischer Lust warf sie
ihre blendenden Arme in die Luft und ihr Kopfchen in den
Riicken, alles so lebensvoll und so wahr. Wie ein h6heres Wesen
erschien sie uns, sie kannte keine Miidigkeit, immer nur tanzen,
tanzen — so wie wir andern immer denken und griibeln muBten.

Und in diesem Augenblicke begann ich die Bohéme zu ver-
achten. Wie holzern saBen diese Menschen da und wie 4dchzten
ihre feinen Seelen unter der Last der rohen starren Korper. Nun
sah ich mit einem Male, welche dumpfe Sackgasse der «Simpli-
cissimus» ist und — was den meisten nur bei Gelegenheit der
Polizeistunde bewuBt wird —, daB man samt seiner ganzen viel-
gerithmten Lebenskunst in einer elenden Mausefalle sitzt. Wie
miide schien alles gegen dieses bewegliche kleine Weib. Hatte
sie nicht unserm stummen Sehnen den Weg gewiesen, uns ge-

lehrt, wie man frei durchs Leben tanzt, — tanzt im schonsten
Sinne des Wortes, statt an der Kriicke einer alternden Vernunft
hindurchzuhumpeln?

DaB der freie Geist nur in einem freien Korper die Fesseln
des Daseins zu tragen vermag — wer hitte gedacht, daB ich diese
alte Wahrheit im Quartier Latin mir hab’ holen miissen. Wie
Minarets schimmerten im fahlen Morgengrauen seine Wahrzeichen;
die schlanken Tiirme der Ludwigskirche — hort Ihr auch den

Muezzin, der die Gliubigen zum neuen Gottesdienste ruft?
November 1907.

Telephon Nr, 213.

Offizielles
der Stadt

Sehlitzengasse Nr. 2

Telephon Nr. 213.

Verkehrsbureau
St. Gallen

niachst dem Bahnhof.

Geoffnet im Winter von 9 —I12 und 2—6 Uhr;
im Sommer von 8!2—12 und 2--61/2 Uhr.

Unentgeltliche Auskunft (miindlich und schriftlich)
iiber
Reiseangelegenheiten in der Schweiz und im Auslande, sowie tiber Institutionen,
Unterrichts-Anstalten, Sehenswiirdigkeiten, Exkursionen, Hotels, industrielle
und gewerbliche Verh#ltnisse ete. von St. Gallen und Umgebung.

Zusammenstellung von kombinierten Rundreisebilleten fiir das In~ und Ausland.

Verkauf ausléandischer Briefmarken.

T ; LLLLL
SeilenStie wo -Samme(e

i]tﬂllll

£Fllll

Steiger-Birenstihl

Nachfolger von Anna Birenstihl - Bucher

Telephon No. 1438 St- Gallen Speisergasse No. 3

Patentsammet - Pliische 1 und gewirkte seidene Tiicher
Seiden- u. Sammetband Spﬁﬁl@;Sﬁ@ﬁ@ Foulards und seidene Mouchoirs
Spitzen e Entredeux Gekloppelte leinene Spifzen und Entredeux Leinene Taschentiicher
wuswe Schilrzen sese Balayeuses sese Ridicules s
K Unte}"rock-Volants J
[F[=1a] N Seidendecken Qo) [I=[=]
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= [

WCLLLL

.26

<y



[El a’eaa]univéaae

. JMontag

. Dienstag

. TMittoody

. Donnerstag

. Freitag

Z)

Hans Wever, Gonditor

»zur Nelke“ o Neugasse 20 o ,zur Nelke“

Téglich frisches

Backwerk

Goldene Medaille
fiir gefiillte Biber

Franzosische
Spezialititen

Bestellungen in
bester Ausfithrung

. Samstag

7. Sonntag (Pfing[ten)

W affeln Bisquits
Chocolat etc. etc,
& &

&. Tontag (Pfingftmontag)

9. Dienstag

10. TMittroch

o | e

schlatfer &

ST. GALLEN

11. Donnerstag

12. Freitag

13. Samstag

14. Sonntag

15. Tontag

16. Dienstag

17. TMittmody

18. Donnerstag (Fronleicynam)

19. Freitag

20. Samstag

21. Sonntag

22. TMontag

23. Dienstag

24, TMittwody

25. Donnerstag

26. Freitag

27. Samstag

2%. Sonntag

29. Tontag

30, Dienstag

27
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Colonial-Garen

2 = N
CAFES
in allen Preislagen

roh und gerostet

NS

—//

Feineblaue,gelbeu. braunejavas

Chinesische und indische Thees

Cristall-Wiirfelzucker, Olivendle

Siuidfriichte D6rrobst

Tiirkische Zwetschgen in Kisten und offen

Isandes-Produkte

— Alle Wasch-Artikel —
I—1

I
Ce ?
Ecke Kugelgas‘se-’l‘urmgasse

[0

L. |
Ll

Vertretung in Konkursen, Liquidationen, vor Vermittleramt,
Gerichtskommission etc. — Erstellung von Vermichtnissen,

£ Otto Baumann, St. Gallen B

Rechtsagentur, Incasso und Informationsbureau

Vertreter des Verbandes Creditreform

der Schweiz und im Auslande
Vermégensverwaltungen

L

Ausfiihrung von Erbteilungen ete.

Besorgung von Auskiinften auf das In- und Ausland. ‘




TMartel-Falck & C°

«+ (Deinhandlung -
41 Dadianstrafie St.Ga”Qﬂ Dabianstrafe 41

Champagner-Deine-Cognacs
5 [Dhiskies « Cigueure - Spirituofen ¢

Sherry Portwoein jllalaga, jlladeira
aus den erften Cagen Spaniens und Portugals

~

Direkter €inkauf in den Produktions=Gebieten -
m = = m s Ausmabl befter Jahragdnge = = m n =

/

InMainz:  fir Rheintoeine ? In Bordeaux: fir Bordeauxmeine

. Trabena.m. ,, Tlofelmeine , Bozen: ,, Tirolermeine

, Beaune: ,, Burgunbdermeine | 1maavtland:,, Iporneu. Dézaley

Dostaw: ., Dbslauer= und | mWatis: , Fendant u. Ddle
Goldeckmeine | . Teudyatet ,, Kot und weif

Budwmeiser Birgerbrau
Midnchner Spatenbrdu

o [ieferung einzeln und in beliebigen RAffortimenten.
Rusfiibriicdher Katalog auf Derlangen zur Dispolition.
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	Aus dem Münchner Quartier Latin

